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Paris, 10. Februar. (W. T.) Geſtern Abend 
ertrümmerte ein Haufen von hundert jungen Leuten 
das Schaufenſter eines Waffenhändlers in der Rue 
Lafayette, drang in den Laden ein und raubte mehrere 
Die Polizei ae i 
ahre | 
zählenden Führer. Die Yenfter eines Optikers auf 


Gewehre und Revolver. 
mehrere Plünderer, darunter den nur 18 J 
dem Boulevard poiſſonniere wurden 


0 ebenfalls von 
den Ruheſtörern eingeſchlagen. : 


Politiſche Weberfide. 
Danzig, 10. Februar. 


getheilt. Es iſt bereits hervorgehoben worden, daß 


die der unſeligen Zolltarifnovelle beigegebene Be⸗ 
gründung äußerſt dürftig iſt. Mit aller Schärfe ff 
wurde dieſer Arbeit auch ſeitens der Referenten für 


die Erhöhung der Getreide- und Holzzölle auf der 
Seeſtädteconferenz, der Herren Dr. Witte⸗Roſtock 
und e e zu Leibe gegangen. Herr 
Witte hat auch die noch nicht zwei Seiten um⸗ 
als die bekannten allgemeinen Phraſen über den 
Segen des neuen Zolltarifs, in eingehendſter Weiſe 
kritiſirt. Herr Ehlers conſtatirte u. a., daß die 


einzelnen Theile der Begründung der höheren Holz | 
chroffſten Widerſpruche 


ölle unter ſich in dem 
finden. So werde das eine Mal behauptet, der 
höhere Zoll werde die Nachfrage nach inländiſchem 


Nutzholz vermehren, an der anderen Stelle aber 


wird erzählt, in den wegen Lieferung galiziſchen 
Holzes abgeſchloſſenen Kaufcontracten ; 

ledet, daß im 
zölle der Mehrbetrag dem Verkäufer zur Laſt falle. 


Selbſt wenn das richtig wäre — was Hr. Ehlers 
beſtritt —, fo würde daraus doch nur folgen, bak 
er Soll $ 
alſo zum Schutz des deutschen Waldes nicht bei⸗ 


die Holzeinfuhr unvermindert fortdauern, 
tragen könne. Von einem Vertreter Bremens 


wurde mitgetheilt, es ſei den Intereſſenten nahe 


gelegt worden, den hohen Bretterzoll dadurch zu 
umgehen, daß fie das Holz in Blöcken einführten | 
und auf deutſchem Boden verarbeiten ließen. Wenn 


das geſchähe, 
Waldbeſitzer 


würde der hohe Bretterzoll dem deutſchen 
Referent ehr In ſeinem Schlußwort 


der Reichsregierung 


; gehe wefentlich dahin, dem 
Auslande die Anregung zu geben, die bisher in 


Deutſchland betriebenen Induſtrien ſelbſt zu betreiben. 


So habe man durch 
Mehlzolls im Tarif von 1879 die deutſche Mühlen⸗ 
induſtrie ruinirt und erſt Abhilfe geſchaffen, als es 
i ſpät geweſen fet. Ein Hauptargument gegen die 
yöheren Holzzölle fand der Referent darin, daß der 


überſeeiſche Holzhandel weſentlich auf das reine 
Speditionsgeſchäft reducirt werde und daß die 
Millionen, welche jetzt an Löhnen u. ſ. w. gezahlt 0 


würden, den Arbeitern cutgingen. 
Die Stimmung der Conferenz war, wie uns 


unſer ece⸗Correſpondent ſchreibt, im Ganzen eine 
erregte angeſichts des Umſtandes, daß die 
errſchende Agrarierpolitik über alle die Einwen⸗ 
dungen, welche von ſachverſtändiger Seite im In⸗ 
der Induſtrie 
u. ſ. w. gemacht werden, vorausſichtlich zur Tages⸗ 
Wenn über die Er⸗ 


ziemlich 


tereſſe des Handels, der Rhederei, 


ordnung übergehen werde. 
höhung der Getreide- und Holzzölle auch in der 


zweiten Berathung im Reichskage im Plenum ent⸗ 


ſchieden werden, alſo gar keine commiſſariſche Be⸗ 


rathung ſtattfinden ſoll i it in ſehr ver⸗ 

g ſtattf ſoll, fo it damit in ſehr ver⸗ a d eS eters Tinga 
577 87 zum A uß eine uslieferungsvertrages bezüg⸗ 
weniger discutiren als lich auarchiſtiſcher Verbrechen 20. zu | 
| Minister Kalnoky und Taaffe hatten bereits ihre 


iſt und zwar diesmal von demo⸗ 


ſtändlicher Weiſe kundgegeben, 
zoͤllneriſche Majorität 
beſchließen will. 

Abermals 
kratiſcher Seite das Märchen von der Ab: 


daß die ſchutz⸗ 


—— 


commandirung freiſinniger Abgeordneter bet | 


der Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz 


gefriſcht 1 


worden. In Briefen der Herren Kämpffer 


und Phillips, die natürlich von der ganzen conſer⸗ 
Preſſe mit Wohlbehagen reproducirt werden, 
behauptet worden, Herr Dr. Otto Hermes 
6 e Abcommandirung auf Veranlaſſung 
ugen Richters beſorgt. Der „Voſſ. Ztg.“ geht mit 
ug darauf von Herrn Otto Hermes folgendes 
rung rundweg 


vativen 
war wieder 
hätte dieſe 


zur Veröffentlichung zu: 


halt Gegenüber einer in verſchiedenen Zeitungen ente | 
cuen Berufung auf mich erkläre ich: daß ich keinerlei 


tiefe im Auftr der? 

Auftr Auftrage der P 
age des Herr 

BER: se. oo = Be uf 


See 


Eugen Richter in 
EX CURRANT TESTA 


B 


2 


Ri 


die Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz geſchrieb en. 
i ermes. 


4 ei verab: | 
alle der Einführung höherer Holz⸗ 


ein. Am 8. November wurde in Matupi und bald 


arteileitung oder im 
ezug auf 
CE —.—.— 2 


habe. Berlin, 9. Februar 1885. Dr. Otto Y 


Wird man ſich nun endlich einmal zufrieden 
geben? 


Aus den in Erlangen erſcheinenden „Fränk. 
Nachrichten“ erſehen wir, daß in Baiern jetzt auch 
der bisher dort ſehr ſeltene Fall, daß auf amtlichem 
Wege Partei⸗ reſp. agrariſche Agitation betrieben 
wird, ſich einzubürgern beginnt. In Regensburg 


fand vor einigen Wochen eine aus wenigen Groß⸗ 
grundbeſitzern beſtehende Verſammlung ſtatt, die 
A RA ST CD i 
ſammlung bairiſcher Landwirthe“ nannte. Derfelbe 
war auch der einzige Redner in der Verſammlung, 
E die auf feinen Vorſchla 
Die deutſchen Seeſtädte und der neue Zolltarif. 
Wir haben heute Morgen ſchon telegraphiſch den 
auptinhalt der geſtrigen Berathungen der 12. De⸗ 
legirtenconferenz deutſcher Seeſtädte in Berlin mit⸗ 
i [Nr. 11 des „Amtsblattes für die königlichen 


der Einberufer, Graf Lerchenfeld⸗Köfering, „Ver⸗ 


ohne Widerſpruch eine 
Reſolution annahm, welche die Zollſäätze für Weizen 
und Kleeſaat auf 4 Mk., für alle übrigen Gattungen 
von Getreide, Hülfen- und Oelfrüchte auf 3 Mk. 
für den Doppelcentner zu erhöhen beantragt. In 


Bezirksämter Forchheim und Ebermannſtadt“ 
indet ſich nun eine „amtliche Bekanntmachung 
an ſämmtliche Herren Bürgermeiſter des 


Amtsbezirkes“, unterzeichnet vom „Landwirth⸗ 


ſchaftlichen Bezirksamte Forchheim, im Auftrage 


Hübſch, königl. Bezirksamtsaſſeſſor“, in welchem 
5 : met | dieſer ſämmtliche 
faſſende „allgemeine Begründung“, die nichts enthält, i 


ürgermeiſter öffentlich erſucht, 


„die Landwirthe ihres Bezirkes, welche mit dieſer 


Reſolution einverſtanden ſind, zu veranlaſſen, 
derſelben ihre Unterſchrift beizuſetzen.“ 


Es 
wird weiter kundgethan, daß Exemplare dieſer 
Reſolution bei 8 namhaft gemachten ländlichen 
ab en ue und beim b zu 
adreſſiren aufliegen. Weiter heißt es: „Wir erſuchen 


feier de Bürgermeiſter (alfo ſämmtliche Bürger⸗ 
meiſter des Bezirks), vorſtehendes Ausſchreiben in | Def 


den Gemeinden mit dem Bemerken bekannt zu 
machen, daß die Unterſchriften bis längſtens 
31. Januar (die amtliche Bekanntmachung datirt 
vom 24.) l. J. beigeſetzt werden möchten.“ Es 
werden alfo ſämmtliche Bürgermeiſter des Bezirks 
aufgefordert, ihre amtliche Thätigkeit agrariſcher 
Parteiagitation zu widmen. Und die auf dieſe 


Weiſe producirten Kundgebungen ſtellt man dann 


als „Volkesſtimme“ hin! I 


Ueber die deutſche Beſitzergreifung im Stillen | 
Ocean bringt die „Hamburger Börſenhalle“ folgende 


nähere Angaben: 
Am 21. Oktober traf S. M. Kanonenboot „Hyän 
und am 1. November S. N . Kreugerfregatte Eliſabet 


or 


darauf in Mioko (Duke of York) und an ca. 10 anderen 


Plätzen der Küſte Neu-Britanniens die deutſche Flagge 
gehißt. 


die falſche Normirung des] Nusa (Neu⸗Irland), woſelbſt, und ebenfalls in Kapfu, 


Am 19. November gingen beide Schiffe nach 
die Flagge gehißt wurde. Dann dampften die ge⸗ 


nannten Kriegsſchiffe nach Neu-Guinea, trafen dort in 


der Nähe von Port Conftantin den Dampfer „Samoa“ 
in Friedrich Wilhelms Hafen und zogen dort und ſpäter 
in Huon⸗Golf die deutſche Flagge auf. „Eliſabeth“ 
traf am 25. November wieder in atupi ein. Am 
1. Dezember langte auch S. M. Kreuzercorvette „Marie“ 
von Apia kommend an und arrivirten am ſelben Tage 


noch „Hyäne“ und das engliſche Kanonenbont „Swinger“, 
ſo daß zur Zeit drei deutſche und ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff in Matupi vor Anker lagen. „Eliſabeth“ trat dann 


am 4. Dezember ihre Weiterreiſe nach Yofohama an, 
woſelbſt ſie am 2. Januar eingetroffen iſt. 

Es iſt beſonders bemerkenswerth, daß die 
Aufhiſſung der deutſchen Flagge auch im Huon⸗ 
Golf erfolgt iſt: es iſt das einer der Punkte der 
Nordoſtküſte Neu⸗Guineas, worauf engliſcherſeits 
in ſo ſeltſamer Weiſe Anſprüche erhoben wurden. 


Zwiſchen Berlin und Wien ſchweben gegen⸗ 
wärtig, wie dem „Reichsb.“ mitgetheilt wird, leb⸗ 


bewegen. Die 
Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt und gelte es nur 
den Widerſtand des ungariſchen Miniſter⸗ 


noch 
Aber auch 


präſidenten Tisza zu überwinden. 


hieran ſei nicht mehr zu zweifeln, da neuerdings 
die Wiener Regierung vollgiltige Beweiſe für eine 


weitv erzweigte anarchiſtiſche Organiſation, 
welche von Amerika aus geleitet wird und ihren 
Sitz namentlich in Böhmen, Mähren, Ober⸗ 


und Niederöſterreich aufgeſchlagen hat, erhalten 


haben ſoll. Die italieniſche Regierung foll 
einen diesbezüglichen Antrag der deutſchen Regie⸗ 
abgeſchlagen haben, was die 
ohnehin nicht ſonderlich guten Beziehungen zwiſchen 


Rom und Berlin noch um einige Nuancen erkältet 


habe. — Etwas Reſelve dürfte dieſen ſenſationellen 
Meldungen gegenüber wohl am Platze ſein! 


Stadt⸗Theater. 


a y 

vor E oeftern Abend wurde Schillers 
X ment gefülltem Haufe geſpielt. 
ake nahme des Publikums war ſicher mit dadurch 
e de daß man nach der Ankündigung eine 
ent eſonders ſorgfältige Ausſtattung und Vor⸗ 
That we zu erwarten hatte. Und es war in der 
Regi auch Mancherlei ſeitens der Direction und 
die d aeicheben; neue Decerationen wurden gezeig 
ten ı nn genen waren wohl geübt, die Darſteller ſpiel⸗ 
Dut 
Naben, des Hirten und des Jägers am An 


“Ode Geſſler's wurden 


inter bl Ouberture geſpielt. 


u o 
den äſthetiſchen Werth 
beſondeemeinen und bei 


bekanntli A 
die antlich als ihre 
Nate damit gehabt, 


haben dann auch ſonſt zur 
ahmung gereizt, 1 ¿ f 


namentlich hat das Deutſche 


eigt, 


großem Eifer und es war endlich auch die 
hinzugezogen. Die Geſänge des Bilder 
i ang, 
Tode der Chor der barmherzigen Brüder nach dem 
recht wurd von Soliſten der Oper 
Rofft wacker ausgeführt und zur Einleitung wurde } > 

AL i nicht dadurch bewerkſtelligt, daß man die Mode des 
und Heiter voller Anerkennung dieſer Bemühungen 
über eiſtungen fet uns aber zunäichft eine Bemerkung 
olcher Aus ſchmückungen 
Schiller'ſchen Dramen ins⸗ 
ere geſtattet. Die Meininger betreiben das 
Specialität und die Erfolge, 


| Cheater in Berlin der Pflege dieſer Richtung feine 


bejondere Fürſorge angedeihen laſſen. Es iſt ein 


0 Korn Wahrheit in der Sache, aber ihre Bedeutung 
„Tell“ 
Die lebhafte 


für die 9 des Dramas wird weit üherſchätzt. 
Jedem werthvollen Gemälde wird man einen ent⸗ 


ſprechenden geſchmackvollen Rahmen geben. Aber 


die Hauptſache bleibt doch immer das Bild; wirkt 
das nicht durch ſich ſelbſt, wird ihm auch kein 980 
helfen. Wohl aber kann ein prunkvoller Rahmen 
geradezu dem geiſtigen Eindruck des Gemäldes 
auf den Betrachtenden Eintrag thun, weil er 1 
Aufmerkſamkeit von der Hauptſache auf G 

giltiges ablenkt. Es iſt auch Sitte geworden von 
„ſtilvollen“ Darſtellungen zu ſprechen, und das 
Wort hat dann ebenſo einen halb komiſchen, halb 
bedauerlichen Sinn bekommen, wie wem man von der 
„ſtilvollen“ Einrichtung moderner Wohnungen redet. 
Eine ſtilvolle Aufführung der „Maria Stuart“ wird 


16. Jahrhunderts in den Trachten bis auf den Beſatz 
und bie Knöpfe geſchichtlich ane getreu 
copirt, ſondern allein dadurch, daß ſich die Darſteller 
durchweg im Stil, d. a im Geifte der Schiller’fchen 
Tragödie bewegen. Gerade in den Schiller'ſchen 
Dramen kann ein 1 > 

äußeren Formen zu den grellften Widerſprüchen mit 
dem Inhalt der Dichtungen führen. Nichts wäre un⸗ 


10. 8 


Die weitere Verhandlung gegen 


Dieſelben ſtehen zwar in guter 


eich⸗ 


forcirter Realismus in den 


+ 
0 


ongaufträge an el 


SS 


Die Schuldbeweiſe gegen die der Theilnahme 
an dem Dynamit⸗Attentat auf den Tower in London 
bezichtigten Cunningham und Burton häufen ſich 
immer mehr, wie die Verhandlungen vor dem 
Polizeigericht in Bowſtreet beweiſen. Der Staats⸗ 


anwalt hat gegen beide die Anklage wegen Hoch⸗ 


verraths, Brandſtiftung und derjenigen Vergehen, 
welche unter das Geſetz über die verbrecherische 
Verwendung von Exploſionsſtoffen fallen, erhoben. 
[Er hob hervor, die Angeklagten hätten mehrere 
Male London beſucht und ihr 
ſei ſtets mit einem Attentat zuſammengefallen. 
[Man habe daher Grund zu glauben, daß die An⸗ 
geklagten auch Mitſchuldige ſeien an den Dynamit⸗ 
j attentaten, die im Junior⸗Carlton⸗Club und im 
Central⸗Polizeibureau in Scotland⸗Jard im letzten 
Frühjahr vorkamen, und daß Cunningham auch an 


dem Dynami d i iſen⸗ 5 
ynamitattentat auf der unterirdiſchen Eiſen⸗ pon Catala mente 


bahn im Januar betheiligt jet. Bei Burton wurde 
ein Plan des Leg islaturgebäudes gefunden 


wurde auf 8 Tage verſchoben. 


Von den engliſchen Truppen im Sudan lenkt 


gegenwärtig die Colonne des General Stewart die 


meiſte Aufmerkſamkeit auf ES, Und man hat allen 
die ernſteſten Beſorgniſſe zu hegen. 
klea und 


Metammeh ſowie nach Abzug der unter 


Oberſt Wilſon nach Khartum geſandten und noch 


nicht zurückgekehrten, wahrſcheinlich vernichteten 
Schaar kaum noch 700 waffenfähige Soldaten zählen. 

Poſttion bei Gubat. 
on ſcheint es, als ob die Rebellen von 


Aber ſch 
E ſich in Bewegung ſetzten, um 


Khartum 
Beſatzung : 
wenn bis 11 85 keine 
General Wolſeley zur 
efahr auf's höchſte. Um ſich gegen einen Hand: 
reich zu ſchützen, find die Truppen des Mahdi 
ugenblicklich damit beſchäftigt, die in der nächſten 
Umgebung von Metammeh befindlichen Gebäude 
durch Herſtellung von Schießſcharten zur Ver⸗ 
eidigung einzurichten; ihre achen ſind ſehr 


ilfe von Korti aus, vom 


ie Rebellen ein Manöver auszuführen begonnen, 
as für die Engländer leicht 
den kann. Bis 


und vor wenigen 
le wo lbeh 


S 
aS 
of 

eS 

— 


5 befinden 
nterwegs. Nun haben die Rebellen offen⸗ 
den Plan Gage ſich dieſer Linie 


in Sicherheit. Wer aber bürgt dafür, daß 
die Sudaneſen den Plan, die Verbindungslinie 


wiſchen Stewart und Wolſeley zu brechen, wieder⸗ 


olen und ſchließlich auch erreichen? Die 
Sachlage für den 
ſtalter ſich jedenfalls immer kritiſcher. 


Nach einem weiteren Telegramm des italieniſchen 


ganze 


Admirals Caimi haben von der italieniſchen Flotte] Gerade deshalb müſſen wir das techniſche Unterrichts⸗ 


die Schiffe „Amerigo Vespucci“, „Gottardo“ und 


„Garihaldi“ am 5. d. M. vor Maſſaua Anker 


eworfen. Sofort nach der Ausſchiffung der 


Truppen und Matroſen wurde auf der ägyptiſchen 
Küſte die italieniſche Flagge aufgepflaͤnzt, ein 


Zeichen, daß Italien die Stadt feſtzuhalten gedenkt. 
Was im u 1 der Preis iſt, den England 


uber iſt noch nichts bekannt. 


ſchon hieß es in England allgemein, daß das Kameel, 
welches der General beſtiegen hatte, auch Gladſtones 
Miniſterſeſſel trüge. 


Politik der Halbheiten auf dem auswärtigen Gebiet 
in Aegypten die Krone aufgeſetzt hatte. Nun iſt 


Khartum gefallen, Gordon verloren und ein Sturm 
der Entrüſtung erhebt ſich gegen den Miniſter, 


deſſen Verkehrtheiten man nicht mit Unrecht für das 


Aufenthalt in London 


je N. 
die Angeklagten | ſchweren Sorgen entgegenfehen. 


Grund, um das Schickſal dieſer kleinen tapfern Schaar 
Sie kann nach 
den erlittenen Verluſten in den Gefechten von Abu⸗ 


die 
von Metammeh zu verſtärken, und 


telle iſt, dann ſteigt die 


hrig und aufmerkſam. Außerdem haben aber 
verhängnißvoll 


l jetzt war die Linie Korti⸗ 
il⸗Abuklea⸗Gubat in unbeſtrittenem si der | 


aus 


Ine ce a auf dieſem Gebiete etwas Nothwendiges verſäumt, ja 


den 
Italienern für ihre Hilfeleiſtung zahlen wird, dar⸗ 


fahrung empfiehlt ſich die Verlegung nicht. 
Scheitert Gordons Sendung, 


dann folgt ihm Gladſtone nach: das war die allge⸗ 
meine Annahme ſeit der Zeit, wo Gladſtone ſeiner 


Kreiſe zu ſichern. 


Abend⸗Ausgabe. 


Es regnet 
Ae, 


halten, daß die 
gegenwärtige Regierung eine Woche nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments im Amte bleiben wird. Die 
Situation iſt jetzt ſo kritiſch und mit ſolchen Gefahren 
für das Reich verknüpft, daß Männer von ganz anderem 
Kaliber als diejenigen, welche jetzt das Stagtsſchiff lenken, 
für dieſe wichtige Pflicht nothwendig ſind.“ 

Nur ein gt Aufgebot von gewaltiger 
Thatkraft und Energie ſcheint den wankenden 
Miniſterſeſſel Gladſtone's noch ſtützen zu können. 
Nur dann würde es Gladſtones Freunden möglich 
fein, eine wirkſamere Vertheidigung zu führen, als 
ſie jetzt können und wollen. Die erſten Anläufe, die 
das Minifterium genommen hat, zeugen allerdings 

Man wird abwarten müſſen, 
ob dieſelbe vorhält. Dem Wiederzuſammentritt der 
Kammern wird aber Gladſtone ſicherlich nur mit 


„Wir können es kaum für alae 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 9. Februar. 


gewerblichen Unterrichts hat de bewährt und die Ver⸗ 


rift werden kaum behaupten 
eſultate ſeit 1879 Veran⸗ 


inge, er Theil der Volkserziehung anerkannt werden 


Hand zu nehmen. 


Unterſtaats⸗Secretär v. Möller: Die Trennung iſt 


nicht auf Verlangen des Handelsminiſters allein, ſondern 


in voller t der beider Miniſter erfolgt. 


Hauptmotiv iſt der wirthſchaftliche Umſchwung ſeit 1879. 
| Eine Hauptförderung deſſelben iſt das techniſche Unter⸗ 


richtsweſen. Je energiſcher wir den Concurrenzkampf 
mit anderen, zum Theil an natürlichen Hilfsquellen viel 
reicheren Lindern aufnehmen, um jo mehr müſſeu wir 
die Leiſtungsfähigkeit unſerer Induſtrie heben. Wird 


eſchieht es nur nicht rechtzeitig, ſo bedeutet das für uns y 
= dem Concurrenzkampf ſofort eine ſchwere Einbuße. 


weſen auf die Gewerbeverwaltung übertragen. 

Abg. p. Minnigerode it nicht nur von der 
Vortheilhaftigkeit dieſer Uebertragung überzeugt, ſondern 
würde für ſeine Perſon wünſchen, daß auch das Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum und die techniſche Hochſchule dem Handels⸗ 
miniſterium übertragen würden. } 

Abg. Büchtemann (freif.): Die Unterrichtsverwal⸗ 
tung hat fic) das Vertrauen erworben, daß fie, ſoweit es 
iu ihren Kräften ſteht, die in Rede ſtehenden Zweige 
fördert. Der Miniſter für Handel und Gewerbe kann 


: hierin ni i títen. ich könnt 
Als vor J ahresfriſt der G eneral Gordon ſeinen hierin nichts weſentlich Beſſeres leiſten. An fic) könnte 


kühnen Wüſtenritt nach Khartum unternahm, da 


es uns ja gleichgiltig ſein, ob der Handels⸗ oder Unter⸗ 
richtsminiſter die Sache leitet; aber auf Grund der Er⸗ 
cht. Ebenſo ſehr 
legen wir darauf Werth, daß die Fortbildungsſchulen in 
den Händen der Unterrichtsperwaltung bleiben. Die 
Hauptaufgabe derſelben beſteht in der Fortbildung des 
Materials, welches die Volksſchule vorgebildet hat. 
Geheimrath Lüders: In ihren Abſichten haben ſich 


aber die Unterrichts- und Handelsverwaltung nicht 


irgendwie unterſchieden, und beide waren ſtets gleich be⸗ 
mitht, für jede Schöpfung auf dieſem Gebiete ein Ver⸗ 
ſtändniß der gewerhlichen und ſonſtigen betheiligten 
Bei der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 


geſchickter und äſthetiſch verletzender als die Bauern im 
„Tell“ in den plumpen und geſchmackloſen Trachten 

ihrer Zeit vorzuführen. Wenn man dem Zuſchauer 
Ie viel gefunden Menſchenverſtand zutraut, daß er 
ich mit voller Freude dem Gedankengehalt und der 
Muſik Schiller ſcher Verſe hingiebt, ohne durch die 
Erinnerung geſtört zu werden, daß die wirklich im 
Jahre 1307 auf dem Rütli Verſammelten unmöglich 
eine ſo formvollendete Beredtſamkeit entwickelt 
haben können: dann hat man doch wirklich nicht 


nöthig, ihm durch den derben Realismus in der 


Erſcheinung einen Wink zu geben, daß er ja nicht 
überſteht, er habe es hier mit Bauern zu thun. 


Ein ſolcher Verſuch würde nicht die Illuſion erhöhen, 


ſondern vielmehr zerſtören. 8 

Wir ſtehen alſo dieſem neueſten Mittel zur 
Hebung des klaſſiſchen Dramas höchſt ſkeptiſch 
gegenüber und werden fortfahren, den Werth der 
Darſtellungen nicht nach 


entſprechenden Interpretation ihres Inhalts zu 
meſſen. Wir bemerkten ſchon, daß wir im All 


gemeinen ein ſehr ernſtes Bemühen conſtatiren dürfen, 


dem Geiſt der Dichtung gerecht zu werden. Die 


der es ſehr gut verſtand, die männliche Feſtig⸗ 
keit und Kraft mit ſchlichtem Weſen einerſeits 


| und Herzenswärme anderſeits zu einem natur⸗ 


dem Grade der äußeren 
Ausſtattung, ſondern lediglich nach dem Maß der 


Titelrolle fand in Hrn. Gehring einen Darſteller, 


wahren Charakterbilde zu vereinen. Die Schußſcene, 
die Erzählung von der Fahrt über den See und 
der Monolog des 4. Actes gelangen durchweg und 
fanden lebhafteſte Anerkennung. gt, Labow sty 
gab feinen Melchthal mit echter Leidenſchaft und 
blieb auch in der beflügelten Rede nichts an klarer 
Deutlichkeit ſchuldig. ir können ihm nur unſere 
volle Anerkennung ausſprechen. Hr. Edgar ſpielte 
den Geßler mit aller nachdrücklichen Schärfe, ohne 
den Tyrannen zu übertyrannen. Die Herren Pitt⸗ 
mann (Attinghauſen), Tandar Stauffacher) 


und Paulmüller (Walter Fürſt) ſprachen ihre 


Partien gut, die beiden Letztgenannten etwas 
durch ihr Sprachorgan an der vollen Wirkung 
gehindert. Auch Herr Marx erledigte ſeine 
Aufgabe als Rudenz recht anerkennenswerth. Frau 
Liebich ſprach die Gertrud mit vollem Ver⸗ 
ſtändniß und wahrer Empfindung, nur gegen den 
Schluß der Scene etwas zu heftig. Frl. Barraud 
als Hedwig ſprach und ſpielte ſehr wirkſam. Frl. 


Eyff (Bertha), die zum zweiten Male die Bühne 


betrat, zeigte ſich noch zu wenig entwickelt in Spiel 
und Mimik. Auch fehlte ihrem Vortrag der rechte 
natürliche Ton. Recht reſolut und völlig ſicher im 
Text gab die (oder der?) kleine Goldſtein den 
Tellknaben. 


zudem doch 


waltung ſei aber ein ſchnelleres Verſtändniß für die 
Bedürfniſſe vorauszuſehen. 


Abg. Reichenſperger wünſcht, daß auch noch die 


techniſche Hochſchule dem Handelsminiſter übertragen 
werde, 


Abg. Seyffarth ⸗Liegnitz (frei): Die 


deutet aber nach meinem Dafürhalten eine Verrückung 


des ihnen geſetzten Zieles. Dieſelben ſind nicht als Fach⸗ 


ſchulen zu betrachten, ſondern ſollen den Volksſchulunter⸗ 
richt fortſetzen. Ich verlange auch nicht blos Fort⸗ 
bildungsſchulen für die Städte, wo namentlich diejenigen 
Knaben unterrichtet werden, welche den gewerblichen Beruf 
gewählt haben, ſondern auch ſolche für das Land. Da 
es nun zum Reſſort des Cultusminiſteriums gehört, die 
allgemeine Bildung zu fördern, ſo ſind wir dafür, daß 
auch die Verwaltung der Fortbildungsſchulen bei dem⸗ 
ſelben bleibe. Daß eine Entlaſtung des Cultusminiſteriums 
ſich empfehle, geben wir zu. Wenn aber eine Erleichte⸗ 
rung geſchaffen werden ſoll, fo ließen eher die 
»Medizinalangelegenheiten dem Miniſterium des Innern 
übergeben, oder die geiſtlichen Angelegenheiten dem 
Juſtizminiſterium. . | 

Abg. Enneccerus (nat.=lib.) ift für Die Webers 
tragung des techniſchen Unterrichtsweſens auf das Handels: 
miniſterium, Die techniſche Hochſchule müſſe aber unbe⸗ 
dingt dem Cultusminiſter bleiben. 

Der Titel wird bewilligt. 


Bei dem Tit. 1 der Ausgabe bringt der Abg. 


Volkswirthſchaftsrath abgelehnt, jetzt als Schatten des 
Volkswirthſchaftsraths in jedem Regierungsbezirk wieder 
auftauchen ſollen. Redner kritiſirt die vorgeſchlagene 
sahen. der Gewerbekammern. Die Wahrheit 
werde dort nicht ermittelt werden, denn die fet nicht 
durch Abſtimmung, ſondern nur durch Spezialenqueten 
feſtzuſtellen. Die Majorität iſt in dieſem 
richtig! links.) In der That iſt die neue Einrichtung 
eine rein ftaatliche, die den Propinzialbehörden nur zum 
Zweck der Koſtentragung zugewieſen wird. Aber auch die 


Geſetzmäßigkeit dieſes Verfahrens iſt mir zweifelhaft. Die 


Provinziallandtage find gar nicht berechtigt, Beſchlüſſe 
über die Wahlen und über die Uehernahme der Koſten 
auf die Propinzen zu fallen. In Bezug auf das Dota: 
tionsgeſetz iſt das völlig unzuläſſig, wie auch 
Provingtallandtag von Weſtpreußen faſt allſeitig anerkannt 
hat. Der naſſauiſche und der Caſſeler 
pantie dagegen haben die Vorlage abgelehnt, die Land⸗ 
age von 
zugeſtimmt. Nach dieſen divergirenden Entſcheidungen 
ſchweben die neuen Kammern erſt recht i 
Der richtige Weg wäre geweſen, dem Laudtage eine ume 
faſſende Vorlage zu machen. 
Unterſtaatsſecretär v. Möller kann 


wärtig in den Provinzial⸗Landtagen vorliegt und deren 
Erörterung hier nicht präjudicirt werden kann. Die 


erſte Anregung zur Errichtung von Gewerbekammern ſei 


von einer Handelskammer ausgegangen, die ſolche Orga⸗ 
niſation zur Wahrung 
nöthig hielt. Redner ſucht ſodann die Berechtigung 


ſolcher Organiſationen aus den Beſtimmungen der 
Provinzialordnung nachzuweiſen. Die Regierung ſtehe 
ganz zweifellos bei der Bildung der Gewerbekammern : 


auf geſetzlichem Boden. 


u 
921 Provinzialverhänden 


Abſichten 


nicht mit fo 
Die Ma 


Wahrheit ſein aber ſtimmen wir denn hier nicht immer 
mittelſt der Majorität ab? (Sehr gut! 9180 

Abg. Meyer (Breslau): Der Regierungstommiſſar 
ſagt uns; Die Regierung hat den 
eine Vorlage gemacht; warten wir ab 


© „was dabei heraus⸗ 
kommt! Nein, 


uns beſchäftigt hier die Frage, ob die 


Regierung ſtaatsrechtlich befugt iſt, ſolche Vorlage zu 


machen, oder ob ſie damit in die Rechte des Landtages 
eingreift, und letzteres behaupten wir. Die ganze 
Organiſation der Gewerbekammern iſt nur zu verſtehen, 
wenn man annimmt daß denſelben Landes⸗ und Reichs⸗ 
angelegenheiten zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen. 
Lediglich Provinzialangelegenheiken wird man ihnen nicht 
überweilen. Betreffs der Rechsfrage muß man von der 
Grundanſchauung ausgehen, daß die Provinzialland⸗ 
tage Communalverbände und die Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlungen auch ſolche ſind. Das Necht, das dem 
Einen zuſteht, ſteht auch dem Anderen zu, und 


was man den Stadtverordneten⸗Verſammlungen ver: | 


wehrt, darf man den Anderen nicht entgegentragen Mit 
dieſer engen Interpellation ſchließen wir uns ae be⸗ 
währten Autorität, dem Miniſter des Innern, an. Dieſer 
hat einer Stadtverordneten ⸗Verſammlung unterjagt, 
Verhandlungen über Getreidezölle zu führen, er hat 
einer anderen unterſagt, die Frage der Vertretung ihres 
Bezirkes zu verhandeln. Die Handelskammern beruhen 
auf Geſetz, und analog hätte man auch die Gewerbe⸗ 
kammern durch Geſetz ſchaffen müſſen. Der Abg. Wehr 
legt uns dann die Logik unter: weil wir Feinde der 
Intereſſenvertretung ſeien, müßten wir Freunde einer 
complicirten Intereſſenpolitik fen. Dieſe Logik mag ja 
heftehen; die unfrige iſt fie jedeufalls nicht. 
links) Die Majoriſirung iſt ein lediglich mecha⸗ 
niſches Mittel, während die Ausgleichung der 
verſchiedenartigen Intereſſen mehr ein phyſiologiſcher 
organg, zun nennen, wäre. Wir find der 
Anſicht, daß Intereſſen nicht einfach durch Majoritäten 
entſchieden, ſondern gewogen werden müſſen. Wir treten 
nun auch nicht gegen den 5 05 Verſuch auf, ſondern 
gegen Die ftaatSrechtlich unzuläſſige Form dieſes Verſuchs. 
5s handelt fi) hier um eine Landesangelegenheit, und 
bei der Erledigung derſelhen wird das Votum des Land⸗ 
tags und ſein Geldbewilligungsrecht umgangen. Die 
Berechtigung unſerer Majorität beruht auf einem Geſetz, 
und wer hier majorifirt wird, weiß, daß er von Rechts 
wegen majoriſirt iſt; wer aber in einer Einrichtung wie 
Volkswirthſchaftsxath und Gewerbekammer mit feinen 
ener Weise bei der del Weser d wird, wird es in 
einer Weiſe, bei der der Majorität das Geſetz nicht 
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N g. Windthorſt hält die ſtaatsrechtliche Frage 
für ſehr wichtig und iſt der Meinung, daß die Bildung 
der Gewerbekammern durch Geſetz hier geregelt werden 
müßte. Der Provinziallandtag würde ſeine Competenz 
üherſchreiten, wenn er Gelder zu dieſem Zwecke bez 
willigen wollte. Durch ſolche Corporationen können alle 
Angelegenheiten, die für uns beſtimmt ſind, provinzen⸗ 
weiſe erörtert werden; ein ſolches Verfahren iſt geſetz⸗ 
widrig. Will 
beſondere Vertretung, ſo ſoll 
Geſetz zu erlangen ſuchen. Bet der Erklärung des 
Regierungscommiſſars kann ſich Redner nicht beruhigen 
und glaubt, daß es nöthig ſein wird, der Sache gegen⸗ 
über Stellung qu nehmen. 

Unterſtaatsſecretär v. Möller beftreitet, daß ein 
Eingriff in die Rechte der Geſetzgehung vorliege; dieſer 
würde erſt vorliegen, wenn die Regierung irgend eine 
bindende Verpflichtung von Jemandem forderte. Wie 
die Sache jetzt liegt, 10 ſie lediglich ein Ausfluß der 
Executive, deren Handhabung dem Kaiſer allein obliegt. 

bg. Windthorſt betont, daß er ſeine heutige 
Auffaſſung gebildet habe nach dem bis heute vorliegen⸗ 
dem Material, und daß ihm die Andeutung über die 
Meinung des Hauſes in dieſer Frage der Regierung 
gegenüber wichtig erſcheine. 

; De Debatte wird geſchloſſen und der Titel ge 
nehmigt. f 

au Kap. 69 liegt vor der von 206 Mitgliedern 
aller Fractionen unterſtützte Antrag v. Schenckendorff: 


fie Corporationen durch 


heimiſchen Gewerbes dem des ' 8 v ; ; 
geles Gewerbes dem Beichluffe oe keger eines Blattes (bier des „Deutſchen Reichs⸗ 


das Recht zuerkannt, den Reichsadler an⸗ 


wenden zu dürfen gemäß der Beſtimmung, wonach gefahren. 


ſchon um den Cultusminiſter zu entlaſten, damit 
Fabrikanten zur Kennzeichnung der von 


er mehr Aufmerkſamkeit dem Culturkampf widmen könne. 
ie Verlegung 
der Fortbildungsſchulen in das Handelsminiſterium be⸗ 


0 ) alle nur ein 
formelles Mittel, um die Wahrheit feſtzuſtellen. (Sehr | R 


der 
Communal⸗ 
eſtpreußen, Pommern und Hannover haben 
in der Luft. 
werden können. 


a t Mi ‚in die Er⸗ 
örterung dieſer Angelegenheit eingehen, da dieſelbe gegen⸗ 


der gewerblichen Intereſſen für 


vom Miniſtertiſch aus und 


geſtellt ſei. 


erwarte. 4 


ay se 


1 5 ebru N 

geo la | { 

Stirum wegen TBS 9 5 35 
[der pr eußif chen Staatslotterie 


joritat folle aur eine formale Ermittelung der 9 gegen 4 Stimmen angenommen worden, ob 


Antrag auch im Plenum angenommen wird, iſt nicht 
zu überſehen. In allen Fractionen ſind die 


Propinziallandtagen 


(Heiterkeit 


oder nicht. 


die Landwirthſchaft und das Gewerbe 


„Die Staatsregierung zu erſuchen, zur Förderung de 


2. März 1883 gemäß baldmöglichſt einen 


und Finanzplan bezüglich des niederen techniſchen Schul⸗ 


weſens vorzulegen.“ 5 
Abg. v. Schenckendorff: Der Ihnen vorliegende 


Antrag lehnt ſich in ſeiner Form durchaus an den Be⸗ 


ſchluß des Hauſes vom 2. März 1883 an. 


ahlreiche 


Kunſtgewerbemuſeen haben fih iu Deutſchland gebildet, 


die durch ihre trefflichen Sammlungen und Schulen eine 
Veredlung des Geſchmacks angebahnt haben. Nicht 
Huch hen 1 c y 
Dod ftehen wir noch nicht auf gleicher Stufe mit anderen 
Staaten; im Einzelnen aber tft eine große Anzahl drin⸗ 
gender Bedürfniſſe auf dieſem Gebiete noch unbefriedigt 
a e die Entwickelung 
at nicht den Aufſchwung genommen, den die 
trefflichen Anfänge der früheren Provinzialgewerbe⸗ 
ſchulen erhoffen ließen; das gewerbliche Fachſchulweſen 
iſt nur in geringem Grade entwickelt, ja, der 
entwickeltſte 


im Rückgange begriffen; das Fortbildungsſchulweſen iſt 
bei weitem noch nicht auf derjenigen Stufe, wie dies 
für die breiteren Schichten des Kleinhandwerks nöthig 
iſt. Wir wollen die Regierung auf das beſte unter⸗ 
ſtützen, und dies zu bekunden iſt der eigentliche Zweck 
unferes Antrags. Aber es liegt noch ein zweiter 
vor. Ein ſo weit in das Volk hineinreichendes Er⸗ 


Büchtemann die beabſichtigten Gewerbekammern zur | , Ue ta 
Sprache, welche, nachdem Reichstag und Landtag den 


allein von oben her ſeiner Entwickelung zugeführt werden, 


das muß ſich ſtützen auf ein Verſtändniß des 
geſammten Volkes, insbeſondere des  Gemerbe 
und Induſtrieſtandes für dieſes Erziehungsgebiet. 


[Es ſind lediglich grundlegende Gedanken, die wir fordern. 


Die Regierung möge uns bald eine Denkſchrift vorlegen, 


dürfniſſe liegen im Lande im Hinblick auf die gewerh⸗ 
liche Erziehung vor? 2. Welche e ſtellt ſich die 

egierung zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe, und wo 
glaubt ſie gegenwärtig und für die nächſte Zeit am 


a e | Volksſtimmung in dem Wahlkreiſe Landau⸗Neuſtadt 


| anlapte 
Theil deffelben, die Baugewerkſchulen find 


Grund Llaſſen { ) 
der am Sonnabend hingerichtete Anarchiſt Reins⸗ 


welche die folgenden drei Punkte behandelt: Welche Be⸗ 


kräftigſten anſetzen zu müſſen? 3, Nach welchen Grund⸗ 


ſätzen ſollen die Koſten für dieſe Bedürfniſſe aufgebracht 
werden, insbeſondere, welcher Koſtentheilungsmodus foll 
zwiſchen Staat einerſeits und Gemeinde, Kreis, Provinz 
und Gewerbe andererſeits Platz greifen? 
Unterſtaatsſecretär v. Möller bittet, dieſen Antrag 
abzulehnen, da derſelbe in dieſem weiten Umfange be⸗ 
denklich fet. Die Verhältniſſe des techniſchen WI dN 
ſeien ſehr wechſelvoll und ein feſter Plan würde eher 
ſchaden, als nützen. Auch dürfte ein ſolcher Plan manche 
Erwartungen und Hoffnungen erwecken, die nicht realiſirt 
werden können; es iſt ſchwer, für ſolche Dinge den 
rechten Vertheilungsmodus zu finden, umſomehr, als die 
Gemeinden zur Beitragsleiſtung nicht herangezogen 
: en. Die von der Regierung eingeſchlagene 
Richtung wird ja vom Antragſteller gebilligt, und ſo 
werden wir, wenn auch allmählich, das von dem An⸗ 


trage angeſtrebte Ziel erreichen. 


Abg. Metzner (Centr.) bittet, die Einrichtung von 
Handwerkerſchulen in der Provinz zu fördern und zwar 
nach dem Muſter der hier in Berlin beſtehenden Schulen. 
Redner bedauert, daß die Innungen nicht fo organifirt 
find, daß fie einen größeren Einfluß ausüben können. 


Der Antrag Schenckendorff wird mit großer Mehrheit i 


angenommen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


| Zu der Rede des Abg. Wehr som Freitag im 
Abgeordnetenhauſe trägt die „Oldenb. Correſp.“ noch nach, 


daß derſelbe ſich für die Fortſetzung der Bahn Gneſen⸗ 
Nakel nach Konitz energiſch ausgeſprochen hat, ein 


weiteres Eingehen aber nicht für nöthig hielt, da bereits 
in den Motiven früherer 
Vorlagen der Bau der erwähnten Bahn nach Sicher⸗ 
ſtellung 
er für 


Der Abgeordnete erklärte, daß 
dieſe Bahn 


nächſte Jahr beſtimmt eine Vorlage über 


Deutſchland 


Stimmen für und gegen getheilt, auch in der frei⸗ 
ſinnigen Partei, bezüglich welcher heute verſichert 


wird, daß man ihre Stellung zu der Frage nicht 
kenne. Die Abſtimmung im Plenum kann alſo eben 


fo gut im Sinne der Commiſſion, wie gegen dieſelbe 


ausfallen. Anders würde die Sache liegen, wenn 
die Regierung ihrerſeits die Initiative ergriffen 
hätte; aber ſie zieht es vor, die Verantwortlichkeit 
für die Erhöhung der Zahl der Lotterielooſe auf 


das Abgeordnetenhaus abzuwälzen und ſo könnte 


der Wunſch der Vermehrung der Einnahmen aus 
der Lotterie leicht unerfüllt bleiben. 

L. Berlin, 9. Februar. In der Petitions⸗ 
Commiſſion des Reichstags wurde heute 


u. a. die Petition eines Schneiders Röhrs wegen 


Regelung des Duellweſens wegen mangelnder 


Begründung zurückgewieſen; dieſelbe wird aber por. 
ausfichtlich im Plenum wieder aufgenommen werden. 


Die XIII. Commiſſion hat heute die Spezial⸗ 
berathung des Geſetzes über die Aus dehnung ber | 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung begonnen. 


Zu § 1 lagen mehrere Abänderungsanträge der 
Abgg. Gebhardt, Schrader und Wendt vor, welche 
bezweckten, die Faſſung des Paragraphen in beſſere 
Uebereinſtimmung mit dem § 1 des Unfallgeſetzes 
von 1884 it bringen und die Ausdehnung des 
Geſetzes klar zu ſtellen. 

Texte deſſelben die Nr. 1 des 


1 das ge⸗ 


ſammte Perſonal der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 


Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
Betriebe der Marine⸗ und Heeresverwaltung 
umfaßt, verſuchen die Motive Unterſcheidungen 
zwiſchen den Beſchäftigungen darnach zu machen, 
ob bei denſelben eine Unfallgefahr b iſt 
t. Die Berathung des § 1 wurde nicht zu 
Ende geführt, ſondern vertagt, um die Theilnahme 
von Vertretern des Neichsellenbahnamig und der 
Poſtverwaltung die Heeres⸗ und Marine⸗ 
verwaltung hatte Vertreter entſendet — zu ermög⸗ 
lichen. In der Verhandlung wurde von dem Abg. 
Schrader mitgetheilt, daß er einen Zuſatz⸗ 


und der techniſchen 


paragraphen beantragen werde, nach welchem den 


mit Penſionsberechtigung angeſtellten Staats⸗ und 
Reichsbeamten der erwähnten Verwaltungen bei 
Unfällen mindeſtens die nach Winne ee e 
geſetze ſich ergebende Entſchädigung zukommen, alſo 
wenn die Penſion hinter deren Betrage zurückbleibt, 
die Differenz hinzugewährt werden ſoll. 

A. K. G. Berlin, 9. Febr. In vielen Wahl⸗ 
kreiſen der Centrums paxtei tritt die Oppofition 
gegen die ente der Getreidezölle ebenfalls in 
bemerkenswerther Weiſe zu Tage. So iſt beiſpiels⸗ 


weiſe aus Ober⸗Langenbielau in Schleſien dem 
ultramontanen Vertreter des Kreiſes im Reichstage, 
Herrn Dr. Porſch, eine mit 1266 Unterſchriften be⸗ 
Getreidezölle mit der Bitte 


deckte Petition gegen die t 
überjandt, ſolche dem Reichstage zu e Die 
Petition iſt auch von dem Führer der dortigen 
Ultramontanen, Herrn Franz, unterſchrieben. In 


dem Begleitſchreiben an Herrn Dr. Porſch iſt der⸗ 
ſelbe gebeten, „der ae Wähler tenes Wahl: | 


kreiſes zu gedenken und zu den unglückſeligen Zöllen 
Nein zu ſagen.“ 

O Berlin, 9. Februar. Der Prozeß wegen 
Anwendung des Deutſchen Reichsadlers am 
Kopfe einer ge 
gericht endgiltig entſchieden worden. Das Kammer⸗ 
gericht hat die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 


Während nach dem 


itung iſt heute vom hieſigen Kammer⸗ 


una gegen 
orbits verworfen und 


blattes“) 
ina pereteliten Wagren zuſteht. 
N * Der 


des Reichstags vom 15. Dezbr. v. Is. 
aus dem nationalliberalen Wahlkreiſe Landau: 


mit 65 und aus Grethen mit 54 Unterſchriften. 


Der Behauptung des Abg. Dr. Buhl aus der 


Reichstagsſitzung vom 23. Januar über die erregte 
e en alſo fünf durch Herrn Buhls Rede ver⸗ 
u en de 

g * In der Commiſſion des are Spende 
zur Berathung des Geſetzentwurfs Stengel 
„Penſionirung der Volksſchullehrer iſt die 
freiſinnige Partei durch die Abgeordneten Seyffarth 
(Liegnitz), Knörke und Wißmann vertreten. 
Wie das „Leipz. Tagebl.“, dem wir die Ver⸗ 
antwortung dafür überlaſſen müſſen, mittheilt, hatte 


dorff ein Begnadigungsgeſuch eingereicht, 
welches er namentlich mit Hinweiſung a feinen 
krankhaften Zuſtand motivirte. 
Frankreich. 
Paris, 9. Februar. 


reiche Anträge, betreffend die Verwendung des Er⸗ 
trags der neuen Zölle, vorbereitet. Man will ſie 


zur Verminderung der Grundſteuer, als Zuſchläge 
8 0 der Umſchreibegebühren, | 


der Nebenſtraßenkoſten, 
der Verkehrsſteuer verwenden. 


Lärm, weil die Lieferung von 1050 000 Kilogr. 


Salpeter für die Liller ftaatliche Pulverfabrik den 5 
Kölner Häuſern Freun und Hölmer und 1 87 Leiche 
C2 $ 
meinde Azzafoun in Algerien wollte ihren Namen 
i Algierer 
Generalrath verweigerte aber ſeine Erlaubniß dazu. 
Nn worfen. 


und Grüneberg zugeſprochen wurde. — Die 


in „Victor Hugo“ umwandeln, der 


Rland. 
Charkow, 8. 


Credit fehlt. 


— — 


Danzig, 10. Februar. 


der Strecke Gneſen⸗Nakel in ſichere fun es sheet 
as | & 


3 g 0 der a y nen Sts⸗ 
iten war der Verkehr der Bewohner der Nehrung 

mt Feſtlande faſt gänglich geſtört, da die bei 
zohnſack ſonſt ganghare Fähre wegen der gefahr⸗ 
rohenden Eisverhältniſſe nicht in Betrieb geſetzt werden 


Fuß über die Eisdecke ſtatt. 


* [Ehrenbürgerbrief.] Geſtern hat eine von Orn. 


Baurath a. D. Wiebe in Berlin den ihm von der 


Stadt Danzig gewidmeten kunſtvollen Ehrenbürgerbrief { 
i wurde ins Stadt⸗L 


überreicht 


Florenz gehenden und ſchon in den nächſten Tagen 
unſere Stadt verlaſſenden Herra Prediger Weſſel fand 


eſtern Abend im Leutholz'ſchen Lokale ein Abſchieds⸗ 
E eſteſſen en lern en pie 

n der ſtä örden, i Geiſt⸗ 
oe e kleider find als geſtohlen angehalten; der unbekannte 


lichen ꝛc.) beiwohnten. 


ſpiel des Hrn. Maximilian Ludwig vom Berliner 
Hoftheater ſoll nächſten Sonnabend mit „Hamlet“ 
ſeinen Anfang nehmen. Hr. Ludwig hat einmal hier 
gaſtirt, im Frühjahr 1872, unmittelbar vor dem Ueber⸗ 
gang in ſeinen jetzigen Wirkungskreis, 


von großem Intereſſe fein, den Künſtler jetzt in feiner 
Reife wiederzuſehen. Gerade ſein Hamlet gilt als eine 
durchaus eigenartige, künſtleriſch hochbedeutſame Leiſtung. 
IVolksbibliotheken.] Die am 1. d. MiS. hier in 
der Knabenſchule an der großen Mühle und in der 
Schule Langgarten Nr. 22 aus dem Fonds der Abegg⸗ 
ſtiftung errichteten beiden Volksbibliotheken, werden ſo⸗ 
wohl von Schülern wie von den erwachſenen Einwohnern 
unſerer Stadt bereits recht fleißig benutzt. 
[Bildungsverein.] Ueber Immanuel Kant, 
den großen Königsberger 1 als Begründer 
der modernen Weltanſchauung, 
geſtern einen Vortrag, welcher ſich beſonders dadurch aus⸗ 
zeichnete, daß es dem Redner gelang, das ſchwere Material 
in eine leicht faßliche populäre Form zu bringen, ſo daß 
wohl jedem der Anwefenden die Bedeutung des großen 


Pa 
8 


Mannes für das Geiſtesleben Deutſchlands klar 5 1100 en 
eber⸗ 


iſt. Redner ſchickte dem eigentlichen Thema einen 
blick über die Entwickelungsphaſen der Philoſophie ſeit der 
Reformationszeit voraus und gab dann ein Lebensbild des 


1 knen twee dure ih 1 als Nd e 
anter Wirkung ſowohl durch ihre Form wie durch ihren 
Inhalt. Kants Lehre, daß alle Verſuche, Gott be⸗ 


weiſen zu wollen, scheitern müſſen, daß die Religion 
nicht in das Gebiet der Vernunft 1 weit entfernt 


eines gottesleugneriſche zu ſein, zog ihm noch im ſpäten 
Greiſenalter unter Friedrich Wilhelm IL. ein Verbot zu, 
Religion zu lehren und religiöſe Schriften zu ſchreiben. 


Dieſes Verbot, welches erſt nach dem Tode des Königs 


zurückgenommen wurde, war der ſchwerſte Schlag in 
Kants Leben. Hr. Dr. Scherler ſprach dem Redner den 
Dank der Verſammlung für ſeinen intereſſanten Vortrag 
aus, der eine zahlreiche Zuhörerſchaft gefunden hatte. 

8 [Sun geſtrigen Brande. ] Bis heute früh 2½ Uhr 
wurde die Feuerwehr durch den Brand in dem ( 
dice Herrn Bötzmeher auf dem Grundſtück Vor⸗ 


der Boden des Stalles, wo an den ſchon erwähnten 


und Stroh) das Feuer überreiche Nahrung fand. Daß 
| es troßbem der Feuerwehr gelang, nicht nur das Feuer 
zu Iofalifiven, ſondern auch das [ 
größtentheils zu erhalten, tt eine rühmliche Leiſtung 
erſelben. Außer den Druckwerken der Feuerwehr 
wurden hierbei auch drei Hydranten, zum Theil 
mittels 10 langer (Gude, in Function 
abt welche fortwährend nde e Men: in den 
ammenheerd ergoſſen. Leider hatte in ſpäter Abend⸗ 


das freiſprechende Urtheil des; 


dadurch dem Ver⸗ A 
a sha. ſchwere Folgen haben wird, als man aufangs befürchtete. 
Der Feuerwehrmann Ferdinand Reinhardt war zum 


n Wag y „den Halt verlor und fo zur 
freiſinnigen Fraction ſind noch zwei 


weitere Vertrauensadreſſen mit Bezug auf den Leib fortging. Die befürchteten inneren Verletzungen 


minder ſind GOR gewerbliche Fachſchulen und Seth 


owie Fortbildungsſchulen errichtet worden. Neuſtadt aupegangen und zwar aus Waiſenheim 


mittags begab 


gefunden. 


Noch iſt die Getreidezoll⸗ 
erhöhung nicht bewilligt, und ſchon werden zahl⸗ 


5 1 0 ee 
Ausweis beziffert die augenblicklich leerſtehenden : ach tt d brachte die drei 
Pariſer Wohnungen mit 18.000, worunter 4000 | a I I er 

von weniger als 400 Franken Miethe. — Liller | 
Chemikalienfabrikanten ſchlagen in Blättern großen 


Febr. Der Verlauf der Meſſe 
| aga, ER Benin 0 en ö 
über alles Erwarten ungünſtiges Reſultat. Von den ‘ I 4 7 
Bal lungsverbindlichkeiten iſt m 950 vierte Theil ermittelt if, verheirathet und Vater von zwei Kindern. 
erledigt worden. Die Banken werden mit Wechſel⸗ 


8 Famili t 
discontirung beſtürmt. Großer Geldmangel herrſcht, e 


derſelben vereinigen. 


ö Stadtgemeinde von der Heubuder Straße nach 


i dieſe Anſtalt zum Preiſe von 60 000 M angekaufte Nachbar⸗ 
grundſtück 
erſter Linie zur 


Einrichtungen dienen. 


hatte geſtern Abend im Gewerbehauſe einen 
abend veranſtaltet 


tis 
en exſten Theil 

ein ſolenner Ball ſchloß, 9 ) 
die Feſttheilnehmer in heiterſter Stimmung zuſammen⸗ 
hielt. — Das Stiftungsfeſt des Thierſchutz⸗ Vereins 
im Bildungsvereinshauſe mußte bis zum 28. d. Mts. 
konnte Die letzteren find jetzt jedoch von der Strombau⸗ 
Verwaltung beſeitigt und die Fähre wieder im Betriebe. 

— Bei Sa 19 55 findet nach 1 5 1 einge⸗ 
gangenen Telegramm der Traject nur noch bei Tage zu | 
a 5 15 5 ohne Veranlaſſung an, verſetzte demſelben mehrere Fauſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht, riß ihm dabei einen Siegelring vom 


dieſen 
** 


Oberbürgermeiſter v. Winter geführte Deputation der 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden dem Herrn Geh. Ober⸗ [Un 
erlitt in einem Haus 


I Abſchiedsfeſt.] Zu Ehren des bekanntlich nach 


* [Stadtiheater.| Das ſchon früher erwähnte Gaſt⸗ 3 
ili ſchmiedegaſſe Nr. 19, melden. — : | 
iſt vom Krehsmarkt bis zur Holzgaſſe ein Portemonnaie 
mit zwei 20⸗Markſtücken in Gold, einem Dreimarkſtück in 
; | Silber und 
ing ı Ñ in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Gattin, Frau Anna Jipſer, und wird wenigſtens 
einem Theil unſeres Publikums noch als höchſt begabter 
und intelligenter Darſteller in Erinnerung ſein. Es wird 


eines Viehſtalles, nieder. 


ielt Hr. Dr. Werner 
ſuperintendent Dr. Taube; ein 


:! a Jubiläums 
großen Denkers. Die Schilderung ſeiner Vorträge, die 


drei Jahre hindur u bauen und die 
dem Stall⸗ d ae 8 


Graben 51 in Anſpruch genommen. Von dem 
Feuer ergriffen waren vornehmlich die erſte Etage und m 1. Apr 
e y eine Halteftelle der Konitz⸗Laskowitzer Bahn eröffne 
großen Futter⸗Vorräthen (Häckſel, Hafer, Mais, Heu 


brennende Gebäude ©. 3 106 
löſung der Gefellſchaft auf Antrag des perſönli 
f haftenden Geſellſchafters einſtimmig 


fiunde die Feuerwehr bei den Löſcharbeiten noch einen 
Unfall zu beklagen, der aber vorausſichtlich nicht ſo 


Füllen einer großen Waſſertonne nach einem Hydranten 
eim Rückfahren zur Brandſtelle ſtürmten 
beide Pferde nach verſchiedenen Richrungen, wodurch R. 
Erde ſtürzte, daß ihm ein 
Rad über den Rechten Oberſchenkel und theilweiſe den 


ſcheinen aber nicht vorzuliegen, auch iſt kein Knochenbruch 


ee R. wurde jofort nach dem Stadt = Pazareth 
eſchafft. 
we [Sur Mordaffäre.] Als heute Morgen der geftern 
verhaftete Arbeiter Johann Emil Makowski über den 
von ihm am Sonntag Abend begangenen Mord an dem 
Schuhmacher Marquis vernommen wurde, leugnete er 
hartnäckig die That ab, und auch die Ehefrau des 
Makowski fagte fo übereinſtimmend aus, daß man mit 
voller Beſtimmtheit annehmen konnte, daß beide ihre 
Ausſagen vorher verabredet hatten. Im Laufe des Vor⸗ 
ſich Hr. ee nee Richard 
mit mehreren Schutzleuten an den Ort der That und 
es wurde außer mehreren andern verdächtigenden Gegen⸗ 
ſtänden, die ſich in der Makopwski'ſchen un 
befanden, auch ein Schuſtermeſſer auf dem Wa 
Als mit Makowski darauf eine zweite 
Vernehmung angeſtellt und ihm dabei das Meſſer 
gezeigt wurde, ſagte er, er ſehe ein, daß ſein Leugnen 


ihm nichts mehr helfe, und nun legte er folgendes Ge⸗ 


ſtändniß ab. Seit 8 Tagen habe Marquis bei ihm 


gewohnt und er ſei während dieſer Zeit mit demſelben 


wiederholt in Streit gerathen, weil Marquis ſich un⸗ 
paſſender Redensarten gegen ſeine Ehefrau bedient habe. 
Marquis, Makowski und deſſen Ehefrau hatten am 
Sonntag 12 Uhr eben das Mittagbrod verzehrt, als 
Makowski plötzlich aufſprang und (nach Ausſage der 
Ehefrau ohne jegliche Veranlaſſung) dem Marquis 
einen Schlag mit der Fauſt ins Geſicht verſetzte, 
o daß Letzterer auf fein Bett fiel. Hierauf 
ergriff Makowski das Schuſtermeſſer und verſetzte damit 
dem Marquis erſt die fünf Meſſerſtiche in die Bruſt, 


Stiche in den Rücken bei. Als Marquis todt war, 
deckte Makowski ihn mit der Bettdecke zu, drohte feiner 
Ehefrau, ſie ums Leben zu bringen, wenn ſie nicht ſtill 
ſei, oder ihn auzeige, und ging dann fort. Abends kurz 
por 8 Uhr kam Makowski wieder nach Haufe, hüllte die 
in den Ueberzieher des Marquis und 
trug ſie allein an den Ort, wo ſie ſpäter auf⸗ 
gefunden wurde. Den Ueberzieher hat Makowski 
an mehreren Stellen im Rücken mit einem Meſſer 
zerſchnitten und daun dieſen nebſt der Mütze des Er⸗ 
mordeten etwa 8 Schritt von der Leiche entfernt hinge⸗ 
Sonach wäre das Motip zu der Unthat in 
Eiferſucht zu ſuchen. Makowski iſt 27 Jahre alt und 
bereits wegen ſchwerer Körperverletzung mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Marquis war übrigens, wie jetzt 


Er wohnte jedoch ſeit einiger Zeit getrennt von ſeiner 
ſich erſt zum 1. April wieder mit 


* [Saumirevel.] An der neuen von der 1 
em 


Rieſelfelde kürzlich erbauten Chauſſee ſind zu beiden 


Seiten derſelben junge gutwüchſige Eſchenbäume gepflanzt. 
Mehrere dieſer jungen Bäume ſind in den letzten Tagen 
von ruchloſer Hand vernichtet worden, ohne 


Jetzt gelungen iſt, die Thäter zu ermitteln. Bei anderen 
Bäumen ſind die Stützpfähle entwendet worden. 


aß es bis 


I Diakoniſſen⸗Krankenhaus.] Das kürzlich für 
des Hrn. Garten⸗Inſpector Radicke ſoll in 
Errichtung eines Iſolir⸗Krankenhauſes, 


daneben aber auch zur Vergrößerung der Wirthſchafts⸗ 


Stadt⸗Vexein 
Familien⸗ 
an welchem über 200 Perſonen 
n ſehr gutes Septett⸗Concert, in 
1 ana 83 als poe Celliſt 
Hardt guszeichnete, declamatoriſch 

kiſtiſchen Inhalts, Nun 

des Feſtes a an welchen ſich 
der bis gegen 4 Uhr Morgen 


h. [Vereinsfeſtlichkeiten] Der 


ñ A 


nah 


em. {te 


verſchoben werden, weil die Vorbereitungen zu demſelben 
Aufſchub bedingen. 0 ; 
[Raub.] Geſtern Nachmittag fiel der Arbeiter 


Herm. K. den Portier George H. in der Schmiedegaſſe 


Finger und ergriff damit die Flucht. K wurde verhaftet. 

Unglücksfall] Der Hausdiener Theodor Norden 
flur einen ſo unglücklichen Fall, daß 
der rechten Knieſcheibe zuzog. Er 
zareth gebracht. 

IPolizei⸗Bericht vom 10. Febrnar.] Verhaftet: 
2 Arbeiter, 1 Junge, 1 Fleiſcher Da 
1 Tiſchler wegen Pausfriedensbruchs, 1 Arbeiter, 1 Frau 
wegen Mordes, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Perſon 
wegen Straßenverunreinigung, 5 Bettler, 23 Obdachloſe, 
3 Dirnen. — Geſtohlen: ein Paar feine Militär⸗Bein⸗ 


er ſich einen Bruch 
“a 


Criminal: Bureau, Anker⸗ 
Verloren: am 7. d. 


Eigenthümer wolle ſich im 


etwas Kleingeld verloren gegangen; 
Belohnung abzugeben Krebsmarkt Nr. 7. 
© Chrijthnrg, 9. Februar. Sonnabend Abend 
brannten auf dem Hauptgute Prökelwitz, dem Herrn 
Grafen zu Dohna⸗Schlobitten gehörig, ſämmtliche 
cheunen und Wirthſchaftsgebäude, mit Ausnahme 
Das lebende Inventarium 
konnte mit Ausnahme von einigen Schafen noch recht⸗ 
jeitig aus den Stallungen entfernt werden. Dagegen iſt 
as Wirthſchafts⸗Inventarium (Dreſchmaſchinen ꝛc.) 
ſämmtlich verbrannt. Das Feuer entítand auf einem 
nach der Straße zu belegenen kleinen Strohhaufen und 
theilte ſich von hier aus den Gebäuden mit. 
* Graudenz, 9. Februar. Nach einem feierlichen 


gegen 


Abendgottesdienſt am Sonnabend wurde geſtern in der 


reich geſchmückten Friedrichskirche die Säcular⸗ 
feier des 100jährigen Beſtehens der Gemeinde begangen, 
welcher auch Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen bei⸗ 
wohnte. Unter Glockengeläute hatte ſich der Feſtzug in 
die Kirche begeben. Die Feſtpredigt hielt der General⸗ 
i in Herren⸗ und Damenchor 
führte Theile aus Mendelsſohns „Paulus“ auf. Nach⸗ 
mittags fand ein Feſtdiner ſtatt, bei welchem die Nach⸗ 
richt eintraf, daß Hrn. Pfarrer Ebel aus Anlaß des 
i der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
fet. Viele Gebäude der Stadt, darunter das Rathhaus 
hatten zu Ehren der Jubilargemeinde Flaggenſchmu 
angelegt. y 1 5 

s. Von der Kulmer Fähre, 9. Febr. Hier ift der 
Strom jetzt eisfrei, nur etwas junges Eis treibt. 
Waſſerſtand 1,66 m, wächſt etwas, ſonſt in den Eis⸗ und 
Stromverhältniſſen keine Veränderung. Der Lraject 
wird am Tage mittelſt Dampfers, bei Nacht mit Per⸗ 
ſonenkähnen bewirkt. le 

* Der Zuckerfabrik Melno wurde am Sonn⸗ 
abend von ihren Gläubigern ein Moratorium bis 
1. März bewilligt. Die meiſten Rübenlieferanten gingen 


ferner auf Antrag des Aufſichtsrathes die Verpflichtung 


ein, 2400 Morgen Rüben, die bereits gezeichnet ſeien, 
Rüben davon 
er Fabrik zum Preiſe von 70 3. pro Centner zu liefern. 
event, auch noch billiger, wenn die Conjunckur es noth 
wendig machen ſollte. i Toril 

In Lubochin (Kreis Schwetz) wird am 1. Apri 


werden. 

Kulmſee, 9, Febr. In der General - Berfanmlung 
der Acttonáre der Kulmjee’er Eredit⸗Geſellſgaf⸗ 
C. G. Hirſchfeld u. Co. am 7. d. Mts. wurde die A 


beſchloſſen, um des 


oncurs zu vermeiden. Die Liquidatoren wurden au 


den betheiligten Bankfirmen⸗Inhabern, den Depoſitäxen 
inn i welchen ee perſönlich haftende Sl 


inzutritt. 


Durd die Geburt eines ge- 
funden Knaben wurden erfreut 
Carl Doerks u. Frau 
geb. Haunit. 
Danzig, d. 9. Februar 1885. 


Durch die Geburt eines Töchterchens 
wurden erfreut 
Hugo Arendt und Frau. 
Reichenbach Oſtpr. (529 


Heute Abend 10 Uhr ſtarb 
unſere liebe gute Tante, Fräul. 


Caroline Pillath 


in ihrem 73. Lebensjahre nach 
kurzen ſchweren Leiden. 
Dieieſes zeigen tiefbetrübt an 
546) die Hinterbliebenen, 
5 Danzig, den 9. Febr. 1885. 
e eee 
Heute Morgen gegen € : 
ſchlief nach langen Leiden im beinahe 
vollendeten 95. Lebensjahre, unſere 
geliebte Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, Frau 
Pauline Hirsch 
geb. Simon. 
Lauenburg, d. 9. Februar 1885. 
) Die Hinterbliebenen. 


Auction 


in den Fabrikräumen 


Steindamm Nr. 15. 


Mittwoch, den 11. Febrnar er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich aus der 
Focking'ſchen Concursmaſſe im 
Auftrage des Hrn. Concursverwalters 
Schirmacher 


Ca. 400 leere Spiritus-Gebinde, 


400 bis 600 Liter faſſend, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


tutzer, 
Gerichtsvollzieher, (216 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Holzverkauf 


aus dem Stiftungsforſt 
Bankau 


Montag, den 16. Februar cr., 

Vormittags von 10 Uhr ab. 

im Reſtaurant „Zur Oſtbahn“ in Ohra. 
Es kommen zum Angebot: 

Eichen u. Buchen: ca. 30 Rm. 
Kloben, 90 Rm. Knüppel, 20 Rm. 
Reiſer I., 100 Rm. Reiſer III. CI. 

Birken und Erlen: ca. 5 Rm. 
Sober, 15 Rm. Knüppel, 10 Rm. 
Reiſer I. Cl. 

Linden und Espen: 30 Rm. 

loben. 

Kiefern: ca. 200 Stück kiefern 
Bauholz, Du im Jagen 
31, 4 bis 15 Mtr. lang, 28 bis 
54 Ctm. in der Mitte ſtark. 

ca. 200 Rm. Kloben, 200 Rm. 
Knüppel, 200 Rm. Meijer I. CL 

Danzig, den 19. Februar 1885. 
Direetorium der v. Conradi- 


ſchen Stiftung. A 
Homöopathie, 


Alle innere und äußere Krank⸗ 
iten. Frauen⸗Leiden, Rheuma, 
veheht, geheime Krankheiten. 
chard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. (536 
UlmerMünmsterbau-lotterie, 
Hauptgewinn baar 75 000 f., Loose 
& M. 3,50 bei 33 
Th. Bertlimg, Gerbergasse 2. 


Buchführungs⸗Unterricht 


ma 


extheilt E. Klitzkowski, Bücher⸗Reviſor, 
(568 


Vorſtädt. Graben 21. 

Einem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß durch 
den geſtrigen Brand der Be⸗ 
trieb meines Fuhrweſens nicht 
eingeſtellt iſt. (553 


J. A. Botzmeyer, 
The golden thistle. 


Unter diesem Namen ist die schöne 
goldglinzende Distel unseres Ostsee- 
Strandes — wie die Modenbeilage der 
IIlustrirten Zeitung mittheilt — in 
England Schmuck der Saison 
geworden; sie wird namentlich als 
Broche aber auch als Haarnadel und 


auf den Damenhiiten getragen, Wieder“ 


vorräthig bei allen Juwelieren, (499 


Fetten Räucherlachs, 


echt ruff. Caviar, Prima Elo⸗Cavbiar 


pro Pfund 1,50 dk, Oftſee⸗Sprotten YN 


empfiehlt (534 


Carl Kohn, 


Borftädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Magdehurger Sauerkohl, 


„ bro Pfund 10 Pfg. 
Victoria-Erbsen, 
vorzüglich geleſene Linſen empfiehlt 

arl Köhn, 
Borftädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Oſtſee⸗Sprotten 


empfiehlt die 
Weſtpreußiſche Fiſch⸗Räucherei 


u. Marinaden⸗Anſtalt auf Hela. 
Niederlage: 


3, Kohlengaſfe 3. 


Den allgemein beliebten wohl⸗ 
schmeckenden Magenliqueur : 


Chimboraſſo, 


per Flaſche 1 M, 


offerirt (3796 
GustavSpringer Nachf., 
Holzmarkt 3. 
Bockbier, 


vorzüglich ſchön, pro Flaſche 15 Pfg., 
empfiehlt 
Rud. Barendt, 


Langenmarkt 21. 


(557 


lich verſtorbenen 


Ueber das Wesen der durch Dr. Riemann's Phrasirungs- 


—Apollo-Saal des Hotel du Nord. |; 


Das Feſt zu Peking, großes chineſiſches Volks⸗Feſt, ausgeführt vom geſammten 


auzeichnungen, Koſten⸗Anſchläge, 
angefertigt Biſchofsgaſſe Nr. a. 


Im ehrenden Andenken an die vaftlofe, vielseitige Thätigkeit des kürz⸗ . . 


Muſildirectors Frühling 


veranſtalten muſikal. Mitglieder der hieſigen Logen u. andere geſchätzten Kräfte 


zum Beſten der hinterbliebenen Witfwe 


im Saale der Loge „Einigkeit“, Neugarten Nr. 8, 


Sonntag, den 15, Februar, Abends 7 Uhr, 


zu welchem Eintritts⸗Billete in der Conditorei des Hrn. Jul. Schubert, 
Langgaſſe Nr. 7—S, und am Concert⸗Tage an der Kaffe zu haben find. 


Hermann 


Programm. 


I. a, Whendlied: Nun ſchlafen die Vögel im Nefte! gemifchte Markull. 
b. O Frühling, wie biſt du ſo ſchön: j Chöre. Abt. 
2. Andante a. d. G.-moll-Gonate für Cello op. 45 . Mendelssohn, - CARO] 5 
Se IVE g d Prophet für Sopron sts Meyerbeer, EE 
4. a. Das war die glückſelige Jugendzeit, Männerquartett Koschat. Altes Grätzer Bier 
5. Zweiter Satz a. d. Es-dur-Trio op. % Schubert. Berliner Weißbier 
— Erlanger Exportbier 
6. a. Auf dem See | i, ales Mendelssohn. Engliſch Porter o 
b. Aus der Jugendzeit Chöre Rob. Radecke. 534) 
7. „Danse des Fees“, Harfen- Solo. . . . »..... Parish-Alvars, 


8. Duett für Sopran und Tenor aus d. „Trompeter von 
Sant; RE: h 
9. Aus der „Sammlung niederländiſcher Volkslieder“ des 


Fiserne Träger 


von 100—400 mm. Höhe, , 


a a N ñ en. 
a, Wilhelmus von Naſſauen, Bariton⸗Solo iſeubahnſchienen 
b. Kriegslied, Männer⸗Chor E 150 Eiſenbahnſchi N 
e. Abfchied, Tenor⸗Solo p . Grubenſchienen 

d. Dankgebet, Chor al unisono (495 offerirt 


Zweiter Vortrag: F. B. Prager, 


lehre erforderten 


Reform des Vortrages 
am 15. Februar, Sonntag, Vorm. 11% Uhr, 
in der Aula der Vietoria-Schule 


(Holzgasse) 
Thesen: 

1) Der geregelie Rhythmus ist durch die Thatsachen des menschlichen 

Ganges, des Athems und des Pulsschlages in der menschlichen Natur 

beyründet. 

Die geregelie Fhrasirung ist für den geübten Künstler ebenso unentbehr- 

lich wie für den Ungeübten und steht in keinem Widerspruch mit der 

unverdusserlichen persönlichen Freiheit der Auffassung. 

3) Die Phrasirung erwächst überall aus anderweitigen unter Musikern nicht 
streitigen musikalischen Anlässen. 

Zur Ausführung gelangen mit kurzen Erläuterungen: 

. Präludium und Fuge C-moll für Orgel. Bach-Liszt. 

Fantasie op. 17, II. Satz von R. Schumann. 

Largo aus op. 10. III. Beethoven. 

. Novelette D-dur, No.5. Schumann. 

. „Nachtfahrt“, Ballade für gr. Orchester von G. Riemenselneider, 
Bearbeitung zu vier Händen vom Unterzeichneten. Unter Mitwirkung 
des Fräulein Gerhardine Barg. 

Ausserdem: Kleinere Stücke in Legato-Dialect oder in üblicher Takti- 
und darauf zum Vergleich im phrasirten Stil. 
Concertflügel Original Steinway New-York, aus dem Magazin von 

H. Siegel hierselbst. 

Billets a 1Mk., Schülerbillets a 50 Pf. sind in der Musikalienhandlung 

von C. Ziemssen, Langenmarkt 1, zu haben. 0 


Dr. C. Fuchs. 


Speicherinſel, Brandgaſſe 8. 
Fracks zu Feſtlichkeiten werd. 
gaſſe 36 b. J. Baumann. 

werden billig und 

gereinigt“ bei Gradke, Uhr⸗ 
macher, Fleiſchergaſſe Nr. 91. (245 
1. Hyp. 2 444—4 42 % ausleih. Näh. d. d. 
Galgenen Krosch, Hundeg. 60. 

4 
Material-Geschäft! 

Geschäft nebst Schank von 
fofort pachtweiſe abzugeben. 
Adreſſen unter Nr. 545 in der Exp. 


ſtets verliehen Breit⸗ 
Uhren jede Art fauber reparirt u. 
ini A. 
will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
Ein altes Materialwaaren- 
dieſer Zeitung erbeten. 


in rentables Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen wird von 
einem zahlungsfäh. Käufer 
zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 513 befördert 
die Expedition dieſer Zeitu 


OU 09 N 


rung 


Ein Hotel 1. Ranges in Danzig, im 
J ee nachweislich ren⸗ 
tabel, ſoll mit ca. 24 000 eh An⸗ 
. goblins, Umſtände halber billig ver⸗ 
auft werden. Adreſſen von Selbſt⸗ 


155 e Nr. 538 in der Exped. 


äufe 

Ztg. erbeten. 

in feines engliſches Theeferbice 
Dtzd. Taſſen nebſt Zubehör) 


Donnerſtag, den 12. Februar er., Abends 7½ Uhr, 


Reuter- Vorlesung 


N aufen. Näheres im Comptoir Brod⸗ 
bänkengaſſe 45. (540 


Eine anſpruchsloſe 
Erzieherin 


für 2 Mädchen auf d. Lande, evang. 
und muſikaliſch zum 1. April cr. möge 
ihre Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 300 in der Exped. d. Ztg. 
einreichen. 

Behufs Vergrößerung eines ſoliden 
und ſicheren Fabrik⸗Geſchäfts wird ein 


Socius 


mit einer baaren Einlage v. 10.000 4 
eſucht. Offerten unter Nr. 497 in 
er Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für ein hieſiges Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein zuverläſſiger Mann als 


Lagerverwalter und 
Expedient 


geſucht. Derſelbe muß Uebung im 
Verwiegen u ganz beſonders leiſtungs⸗ 
fähig im Schreiben v. Specificationen 
und Addiren ſein. Adreſſen mit Ab⸗ 
ſchriften d. Zeugn. früherer Stellungen, 
feine Originale, unter Nr. 555 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Four ein hieſiges Leinen⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vollkommen vertrauter 
jüngerer 


Commis 
geſucht. Antritt 1. März. 


Adreſſen unter Nr. 544 in der 


Ein junger Mann 


lin geſetzten Jahren wird für ein Stab⸗ 
und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft in 


8 


gehalten durch 


Georg Riemenschneider. 


ſtatt. 
Muſik von 2 Regiments⸗Kapellen. Decoration großartig. 
Der Saal iſt zum prachtvollſten Wintergarten umgewandelt. 
Aufführungen: 


4 erſonal bei electriſcher Beleuchtung. 
Das ſchleſiſche Bauern⸗Onartett, hochkomiſch, a vom Perſonal. 
ährend des Balles diverſe ſcherzhafte Beluſtigungen 


Complete Einrichtungen 
Md be 


jeden Genres 
nach neueſten Entwürfen 


in reichhaltigſter 


einer größeren Provinzial⸗ Stadt 
la Leſucht. P Sprache Erforderniß. 


oln. 
Adr. u. 526 


i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Für eine junge Dame, welche 
bereits feit circa 5 Jahren am E 
hieſigen Platz als he 


Verkäuferin 


3 thätig iſt, wird eine gleiche 
Stellung per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Gefl. Offerten u. Nr. 
509 i. d. Exp. d. Itg. erb. 


. für 
Thür⸗ u. Feuſter⸗ 
Decor ationen. 

Billigste Preise. 


Ene Dame (Lehrerin) ſucht zum 


gute Penfion mit eigenem Zimmer. 
Adr. mit Preisangabe in der Exped. 
dieſer Ita. unter Nr. 527 erbeten. 


Peuſtonsgeſuch. 


Meinen hochverehrten Kunden zeige hiermit an, daß ich mit dem 
heutigen Tage wiederum verſchiedenen 


raten-Aufschnitt 


führe. Hochachtungsvoll 


Rudolf sommer, Poſtſtraße =. 


A | {ude von April er. Penſion in 

einer anſtändig. jüdiſch. Familie. 

- E Reflectanten wollen fchleunigft ihre 

Ein eiſerner Geldſchränk iſt billig | Adreſſen unter Nr. 410 in der Exped. 
zu verkaufen 1. Damm Nr, J. d Rta. abgeben. 

im Laden. i (897 


Aufſtellnng b. Rechnungen werden 


Stroh 


3. Waſchen u. Moderniſiren 
bitte mir recht zeitig zu übergeben, damit 
ich dieſelben beſtens beſorgen kann. Die 
neueſten Facons liegen zur gef. Anſicht. 


E laffe ich waſchen und in allen F 


des reellen Werthes zu 


1. April in einer gebild. Familie 


Für einen 14 jährig Knaben 


hüte 


Federn we 


rben 


färben. 


Guttmann, 


64. Langgaſſe 64. 


25 Flaſchen 3 Mark, 
25 Flaſchen 3 Mark, 


15 Flaſchen 3 Mark, 


. 10 Flaſchen 3 Mark. 


Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


Sit. 10 15 U. Hoteldiener, Portiers, 
herrſch. Kutſcher v. gl. e. M. Par⸗ 
deste, Goldſchmiedegaſſe 28. (550 


Gro e Wollwebergaſſe iſt die herr⸗ 
ſchaftliche Saal⸗Etage (4 Zimmer, 
Mädchenſtube und Zubehör) zu verm. 
Nah. Ankerſchmiedegaſſe Nr. 9. (551 


Langgarten Nr. 4 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, per April zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mark. Be⸗ 
ſichtigung 11— 1 Uhr. (498 


Ein Comtoir 
nebſt 2 heizbaren Nebenräumen iſt 
Hundegaſſe 90 zu vermiethen. Näheres 
im Comtoir Laugenmarkt 11. (9834 


Eine Wohnung 
pon 4 Zimmern, Küche rc. mit Waſſer⸗ 
heizung tft Langenmarkt 10 p. 1. Aprilc. 
zu vermiethen. Näh. d 

9832 


im Comtoir. 


Im Speicher 
„Die Krone“ 


ſind einige Böden zu ver⸗ 
miethen. (74 


Danziger Oelmühle, 


Petschow & Co. 


Münchengaſſe 18 


find 3 Speicher⸗Oberräume vom 
1, April cr. zu permiethen. Näheres 
Hopfengaſſe 94 bei Holtz. (532 


Müuchengaſe Ar. 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
u. completen Zubehör eventl. Pferde⸗ 
ſtall v. 1. April d. J zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 Uhr Vor⸗ bis 

2 Uhr Nachmittags. 
Nah. Müuchengaſſe 
i á Y. Prochnow. 
Gy Panic Rr. 11, parterre, wird 
I ſämmtliche Näharbeit auf der 
Maſchine angefertit. (528 
Herren 98 III. ſind diesjährige 
geriſſene Federn, welche vom Lande 
eingeſchickt, zu verkaufen. (530 


Gewerbe ⸗Verein. 
Sonnabend, den 14. d. M., 


feiert der „Verein ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt 

im großen Saale des Vereinshauſes. 
Beginn der Feier um 8 Uhr Abds. 
Gäſte ſind willkommen. 
Theilnehmerliſten liegen bei Herrn 

Kaufmann Lehmkuhl, Gr. Wollweber⸗ 

gaſſe Nr. 3 und beim Oeconom des 

Gewerbehauſes aus. (304 

Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 13. Februar 1885, 
Abends 7 Uhr, 


Generalverſammlung 


im Hauſe Langenmarkt Nr. 45. 
Tagesordnung: 

Jahresbericht. 

y e 
Neuwahl des xorftandes. 

Delegirten⸗Wahl für den ſechs⸗ 
zehnten Vereinstag. 

5. Bericht über eingegangene 
Schreiben und Druckſachen. 

6. Die Unfall⸗Verſicherung der 


* o Ne 


Seeleute. (494 
Der Vorſtand. 
Domke. Ehlers. 


Mietzke’s 
Concert - Salon, 
39, Breitgaſſe 39. 
Grand Restaurant 
I. Ranges. 
Täglich große muſikaliſche 
Gesang - Soirée, 
ſowie Auftreten von Epecialititen 
unter Direction der berühmten 
ontra⸗Altiſtin (558 


Fr. de la Garde. 
Anfang 7 Uhr. BE 


Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Sonnabend, d. 14. Februar er. 


Maskenball. 
Schlittſchuhbahn 
Aſchbrücke 
Morgen Mittwoch, den 11. Febr. er.: 


Großes Frei⸗Concert. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Joh. Graeske, 


510) 


[6552 


Königsbg. Rinderfleck 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
541) ©. Stachowski. _ 


36. Winter-Saison-Concert, 


Direction Wolff. 
Mittwoch, den 11. Februar 1885: 


Cafe Grosse Allee, 


Hannemann. 
Anfang 3% Uhr. 
Eutree und Programm frei. 


Cafe Noetzel. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 
Concert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren. ⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Danziger 
Tonkünſtler⸗Verein. 
Symplonie-Loncert 


im phraſirten Stil 
unter gütiger Mitwirkung der Frau 


Auguste Riemenschneider 


Dienſtag, den 3. März im 
Apollos⸗Saal, 
Abends 7½ Uhr. 
Billets zu numerirten Plätzen 3 Me, 
Stehplatz und hintere Reihen 2 M, 
Schülerbillets 1 M (562 


Dr. C. Fuchs. 
Apollo-Saal. 


Dlenſtag, den 24. Febrnar 1885, 
Abends 7 Uhr, 


III. Kammermnſik⸗ 
e Soiree 


unter gefälliger Mitwirkung der Herren 


Ullrich (Bratſche) und Oehlſchlüger 
(Cello). 


Beethoven, Quartett, op. 18, Nr. 1, 
F-dur, 

Schubert, Quartett, op. 29, A-moll. 

Brahms, Sextett, op. 18, B-dur. 
Billets: numerirt a 3 %, Steh⸗ 

plätze a 1,50 %, Schülerbillete a 1 % 

bei Conſtantin Ziemſſen, Muſikali 


T= 
und Pianoforte⸗Handlung. (548 


Apollo-Saal. 
Montag, den 16. Februar er., 
Abends 7 Uhr: 
Concert 
Fräul. Arma Senkrah, 
Felix Dreyschock. 


(511 


a 
, Hioszko sty, Etude 


für 
Biol. 
ual 4 eve 

Billets: Numerirt à 3 Al, Steh⸗ 
plätze a 2 dl. Schülerhillets a 1 4 
bei Constantin Ziemssen, 
Muſikalien⸗ und Pianoforte⸗Handlung. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, bei aufgehobenem Ahonne⸗ 
ment, Benefiz f. Clara Monhaupt. 
Zum 1. Male: Schloß de l Orme 
oder Der blaue Schnh. Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 4 Acten. Text 
von E. Herle. Muſik von Richard 
Kleinmichel. 

Donnerſtag: 


Ries, Romanze N 


a read ed 
tellung, 26. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
i Male: Der Walzerkönig. Poſſe 
mit Geſang in 4 Acten von Mann⸗ 
ſtädt. Muſik von Steffens. 
Freitag: 100. Abonnements⸗Vorſtell. 
27. Bons⸗Vorſtell. Richard Wagner⸗ 
feier. Die Walküre. Muſildrama 
in 3 Acten von Richard Wagner. 
Auguſte Riemenſchneider wird in 
diefer Vorſtellung neben der Partie 
der Sieglinde die der Fricka ſingen. 
Zum Schluſſe Tableau: Das Sterbe⸗ 
haus Richard Wagners, Der Palazzo 
Vendramin in Venedig, aus dem 
Atelier von Moritz an 
A E) Text⸗ 
Schloss de VOrme buch 
vorräthig bei H. Lau, Wollweberg. 21. 
Textbücher zu 


„Schloss de POrme* 


leihweiſe auch käuflich in J. Schneege 
Leihbibliothek, Breitgaſſe 122— _ (523 


Wilhelm - Theater. 


Mittwoch, den 11. Februar cr.: 


Gr. Specialitáten-Vorstellang. 


Neues Perſonal. 
Auftreten der Luftiimigin 
Gahn⸗Athletin) 

Frl. Elise Bonnet. 
MET Zum 8. Male: EM 
Hern Wienickes 
GrandMusée tintamaresque 


Auftreten der aus 7 
beſtehenden Gymnaſtiker⸗Truppe 


Johannes Becker. 
Mrs. Leonce & Mad. Lolia- 
Mr. Baggessen, 

Schlangenmenſch. 
Frl. Bergmann. Man de Wirth» 
Kaſſenöffnung: 
Sonntags 5½ Uhr, Anfang 6% Uhr. 
Wochentags 6% Uhr, Anfang 7% Uhr: 
— ———— 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzig. 6 


